Dicke Luft in Liechtenstein
Der Winter war kalt und lang. Danach folgte ein sehr nasser Frühling. Umso grösser die Freude auf die ersten warmen Sommertage. Leider ist diese Freude durch den Anstieg der Ozonwerte getrübt. Obwohl der Sommer erst in den Startlöchern steht, verzeichnet die Messstelle in Vaduz bereits 67 Überschreitungen (11.6.06) der Ozongrenzwerte in diesem Jahr. Zulässig ist gemäss dem Luftreinhaltegesetz lediglich eine Überschreitung pro Jahr. In den letzten 5 Jahren wurde der Ozongrenzwert durchschnittlich 282 Mal!! pro Jahr überschritten. 

Beim Feinstaub gab es im letzten Winter massive und häufige Grenzwertüberschreitungen. Diese übertrafen die bereits zahlreichen Überschreitungen der Vorjahre deutlich.
Beim Stickstoffdioxid sind landesweit die gesetzlichen Grenzwerte als Jahresmittel an 6 der 12 Messstellen seit Jahren zum Teil massiv überschritten. Die Statistik für die Stickstoffdioxid-Belastung der letzten 10 Jahre zeigt zudem auf, dass trotz verbesserter Motorentechnologie keine Reduktion erreicht wurde. Nach wie vor ist der Verkehr einer der Hauptverursacher für die Luftverschmutzung. Die hohe Schadstoffbelastung gefährdet unsere Gesundheit und verursacht Gesundheitskosten in Millionenhöhe. Atmen (sauberer Luft) ist Leben!
Nach unseren Feststellungen ist ein grosser Teil der Bevölkerung der Meinung, dass die Luftqualität im Land gut bis sehr gut sei und verschmutzte Luft vor allem ein Problem von städtischen Ballungszentren sei. Dieser Trugschluss ist auf die mangelnde Information zurückzuführen – in Wirklichkeit hat Liechtenstein eine massiv belastete Atemluft. Über diese Luftbelastung zu informieren und entsprechende Massnahmen zur ergreifen, wäre gemäss Luftreinhaltegesetz Aufgabe und Pflicht der Exekutive.
Ein weiterer Trugschluss ist, durch Umfahrungsstrassen das Problem der Luftschadstoffbelastungen in Ortschaften zu entschärfen. Durch den Mehrverkehr entstünden wiederum mehr Luftschadstoffe, die durch die ausgeprägte Flächenwirkung die Situation noch verschlechtern würde. Eindrücklich für die Ausbreitung der Luftschadstoffe sind die Untersuchungen von www.ostluft.ch im Zusammenhang mit der temporären Verlagerung des Gotthard-Verkehrs auf die San Bernadino-Route aufgrund des Tunnel-Brandes. Die Messwerte für Stickstoffdioxid, sowie Feinstaub wurden im ganzen Churer-Rheintal flächendeckend überschritten. 

Wir wiederholen unsere Forderungen an die politischen Entscheidungsträger, endlich entsprechende Massnahmen zur Schadstoffreduktion zu ergreifen und die Weichen für eine nachhaltige Verkehrszukunft zu stellen.
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